
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Fefitagen.,

Redacrion und Expedition
Kſtenöurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger

Jufertionspreis:
ne dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Bprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

Sechszigſter Jahrgang.
M 177. Dienſtag den 2. Kuguſt. 1887.

Tiertelſäbeltser Ddennementopreis m der Egchitten und den Anegabeſelen 190 Next, mit Zabnngellohn 140 Ner, berg de Von baegen 130 Be

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
——w=r=—

r Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Textbeilage, (21. Fortſ. des Romans „Die
Blume des Glücks“, von Max von Weißenthurn).

ünmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Poſtpacketverkehr mit Naſſau (New Providence)
und mit Tanger (Marokko).

Von jetzt ab können Poſtpackete im Gewichte
bis zu 3 Kg nach Naſſau (BahamaJnſeln) und
nach Tanger (Marokko) verſandt werden.

Ueber die Verſendungsbedingungen und Taxen
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Berlin W., 22. Juli 1887.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Die Kalkwerksbeſitzer Franz und Hermann
Kerfſten in Dürrenberg haben den Kaufmann
Ludwig Max Fiedler in Leipzig Procura für
die sub 89 des Handels-GeſellſchaftsRegiſters
eingetragene Firma

„Gebr. Kerſten“
ertheilt.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 25. am
28. Juli 1887.

Merſeburg, den 28. Juli 1887.
Königliches Amtsgericht. III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
In unſer Handelsregiſter iſt unter Nr. 534

die Firma
„J. Gruneberg“

mit dem Niederlaſſungsorte Schafſtädt früher
Halle a. S. und als deren alleiniger Jnhaber

P ein a Julius Grune-erg früher in Halle jetzt in Schafſtädt eingetragen.Merſeburg V 28. Juli 1887.

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Am 11. Auguſt d. J. wird durch den Aich-
meiſter Herrn Kleemann in Begleitung eineshieſigen Polizeibeamten eine techniſche Krüfung

der Maaße und Gewichte pp. in den Geſchäfts
localen der hieſigen Gewerbetreibenden vorge-
nommen werden. Zur Vermeidung der geſetzlichen
Nachtheile bei einer etwa vorgefundenen Un-
richtigkeit der Maaße pp. geben wir den Herren
Gewerbetreibenden hierdurch anheim, ihre fragl.
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde Richtig-
keit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichamtlichen
Prüfung zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juni 1887.
Die PolizeiVerwaltung. J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 1. Auguſt.

Branntweinſchänken und Arbeiter
Colonien.

Erfreulicher Weiſe ſtehen Maßnahmen in Aus
ſicht, welche ſich auf eine thunlichſte Einſchränkung

der Branntweinſchänken in ganz Deutſchland
richten. Die übergroße Zahl derſelben enthält
nicht nur eine Gefahr für das einzelne Jndividuum
und dadurch mehr und mehr für unſer geſamm-
tes Volksthum, ſondern ſie erweiſt ſich auch noch
obendrein als eine leider nur zu nachhaltige
Gegenwirkung gegen alle Maßnahmen, welche in
den letzten Jahren getroffen worden ſind, um der
Verrohung der unteren Volksklaſſen entgegenzu-
arbeiten. Zu dieſen Maßnahmen gehören in
erſter Linie die Arbeits-Colonien, deren erſte vor
fünf Jahren vom Paſtor v. Bodelſchwingh in
Wilhelmsdorf bei Bielefeld begründet wurde und
welche ſeitdem bereits an 15 verſchiedenen Stellen
in Deutſchland Nachahmung gefunden hat. Dieſer
Aufſchwung des ArbeiterColonieweſens iſt weſent
lich der unermüdlichen Regſamkeit und practiſchen
Geſtaltungskraft des Paſtors v. Bodelſchwingh
zu danken, welcher es verſtand, ſowohl ſeinem
Unternehmen die Anerkennung und die Gunſt
hoher Kreiſe zu gewinnen, als auch tüchtige und
ſchaffensbereite Männer aufzufinden, welche bereit
waren, für den auch von ihnen mit Wärme er-
faßten Gedanken ihre Kräfte einzuſetzen. Der
Gedanke ſelbſt zündete, wohin ihn ſein Schöpfer
auch trug, im Norden wie im Süden Deutſch
lands, ſo allgemein waren die Klagen über das
Stromerthum und über die mit demſelben ver
bundene Verrohung der Geſinnung und Geſittung.
Thatbereite Männer widmeten ſich in faſt allen
deutſchen Ländern der Errichtung von Arbeiter-
Colonien, deren Grundgedanke ſchnell die Sym-
pathien weiteſter Kreiſe gefunden hatte, und ſeit
dem ſind dieſe Arbeiter-Colonien zu einem
Verbande zuſammengetreten, an deſſen Spitze
eine durch ihre Bemühungen um das öffentliche
Wohl verdiente Perſönlichkeit, Graf Zieten-
Schwerin, Mitglied des Herrenhauſes und des
Staatsraths, getreten iſt.

Es iſt nun die Frage nicht ohne Jntereſſe, in
wie weit den Arbeiter Colonien die Erfüllung
ihrer Aufgabe gelungen iſt, d. h. ob ſie wirklich
dahin gelangen, den obdachs- und arbeitsloſen,
meiſt auch arbeitsentwöhnten Stromer zur ruhigen,
fleißigen Arbeit zurückzuführen Der Zuſpruch
auf Wilhelmsdorf war anfangs ein ganz ge-
waltiger, hat aber allmählich ſo nachgelaſſen, daß
keinerlei Abweiſungen zuwandernder Leute mehr
vorzukommen ſcheinen. Zum Theil mag dies
daran liegen, daß 15 andere Arbeitsſtätten ſich
in den Dienſt von Wilhelmsdorf theilen, zum
Theil aber auch daran, daß die dortige ſtrenge
Zucht nachgerade bei den „berufsmäßig“ arbeits
ſcheuen Leuten in Ruf oder in Verruf gekommen
iſt. Sie meiden daher die Anſtalten, welche es
mit ihrer Aufgabe ernſt nehmen.

Die erſte der diesjährigen Veröffentlichungen
des „Deutſchen Vereins für Armenpflege und
Wohlthätigkeit“ iſt dieſem Gegenſtande gewidmet.
Wie aus dem von Dr. Berthold erſtatteten Be
richt hervorgeht, waren zu Ende 1886 in den
16 deutſchen Arbeitskolonien 2300 Plätze ge-
e während nach dem bisherigen Bedarf
für Preußen allein 4500 erforderlich wären, ſo-

h

mit würde die Aufgabe erſt zum dritten Theil.
gelöſt ſein.

Es hat ſich jedoch ſchon jetzt als unzweifelhaft:
herausgeſtellt, daß auf einzelnen Kolonien eine
Art dauernder Belegſchaft von „Kolonie-Bumm-
lern“ ſich herausbildet, welche, nachdem ſie die

eine Colonie ſo lange als möglich beehrt haben,
gemüthlich zur nächſten ſchweifen und ſo die
Gaſtfreundſchaft derſelben der Reihe nach in
Anſpruch nehmen. Damit würde freilich der
Grundgedanke, dem berufsmäßigen Stromerthum
entgegen zu wirken, in ſein Gegentheil verkehrt
und dasſelbe erſt recht großgezogen werden, indem
es ſicher iſt, überall im Deutſchen Reiche Her-
berge und Verpflegung zu finden. Nach Analogie
der berüchtigten Berliner „Criminalſtudenten“
würden ſich auf dieſe Weiſe „Colonieſtudenten“
heranbilden, deren Beruf ausſchließlich in der
Jnanſpruchnahme der Arbeitercolonien beſtände,
von denen ſie ſich Jahr ein Jahr aus der Reihe
nach durchfüttern ließen.

So aber iſt die Sache nicht gemeint. Die
Colonien ſollen Hilfe gegen zeitweilige Noth und
Verkommenheit gewähren, aber nicht Kategorten
berufsmäßiger Faullenzer ſchaffen. Schon in der
vorjährigen Sitzung des Centralvorſtandes iſt
dieſe Frage Gegenſtand eingehender Erörterung
geweſen und der Regierungspräſident v. Dieſt in
Merſeburg forderte, daß bei Wiederaufnahme ſo
ſtreng und vorſichtig als möglich verfahren
würde, ſonſt laufe man Gefahr, neben den Cor
rectionsanſtalten, Gefängniſſen und Zuchthäuſern
noch eine Gruppe maſſenhaft aufgeſuchter Ver
ſorgungshäuſer namentlich für den Winter zu
ſchaffen. Ebenſo iſt die thunlichſte Kürzung des
Aufenthalts als ein Mittel zur Abwehr un-
nöthigen oder berufsmäßigen Zuſpruchs erkannt
worden. Bereits 1885 ward feſtgeſtellt, daß ein
Zeitraum von 4 Monaten (120 Tagen), alſo ein
Drittel des Jahres, die nur ausnahmsweiſe zu
überſchreitende Aufenthaltsdauer bilden ſolle.

Und nun der wirkliche Erfolg der Arbeits
colonien Er leidet unverkennbar unter der
vom Wanderleben genährten und von den zahl
loſen Schänken und Kleinhandlungen befördertenBranntweinſucht. Paſtor v. Bodelſchwingh klagte,

daß die mit Noth und Mühe der Arbeit zurück
gewonnenen Jndividuen, bei ihrer Entlaſſung
von Wilhelmsdorf weiter wandernd, auf drei
Viertel Stunden Weges in jeder Minute durch
r an einer Schänke vorbeikämen, eine
ortgeſetzte Verſuchung, der kaum Einer zu wider
ſtehen vermöge und ſo nur zu leicht in den
Trunk und damit in und Liederlichkeit
zurückfalle. Jn ähnlicher Weiſe klagen die Leiterauch der anderen Colonien und ſorderten auf

ihrer letzten Zuſammenkunft in Berlin im
Februar d. J. laut und einmüthig ein energiſches
Vorgehen gegen die allgegenwärtige Verſuchungdurch die HSranntweinſchänten, deren Ueberzahl

den Erfolg der Arbeiter-Colonien paraliſirt und
geradezu aufhebt.

Das „Landgraf werde hart!“, welches in dieſer
Beziehung von allen Seiten an die oberſten



Anzeigen.
Statt besonderer Nachriecht.

Unser freundliches, liebes Söhnchen
Rernharcdh rief der Heiland nach
kurzer Rrankheit im Alter von 3 Wochen
1 Tag heute Vormittag gegen 10 Uhr
wieder zu sich.

Schmerzerfüllt bringen Freunden uod
Bekannten diese Nachricht

Merseburg, den 51. Juli 1337.
Bernh. Fritsch u. Frau.

Bekanntmachung.
Zu der von dem landwirthſchaftlichen Verein

Bedra, in Verbindung mit den Nachbarvereinen
Steigra, Reinsdorf und LangeneichſtedtOberwünſch
am 4. und 5. Juli d. Js. abgehaltenen Stuten-
und Fohlenſchau, wurden 46 Stuten und 38
Fohien vorgeführt, wovon 43 Stuten als zur
Zucht geeignet befunden wurden.

Hiervon wurden nabdſtehende Stuten durch
Gewährung von freien Deckſcheinen prämürt:
eine Stute des Landwirths Friedrich Tettenborn
zu Möckerling, des Karl Schreinert zu Cämmeritz,
des Oito Hippe zu Crumpa, des Karl Sommer-
werk, ebendaher, des Wilheim Keck zu Reicharts
werben des Auguſt Gutjahr zu Storkau, des
Karl Böhwe zu Zeuchfeld, des Hermann Bauer,
ebendaher, des Karl Vetterke, ebendaher, des Wil
heim Knauth zu Schleberode, des Friedrich Hinze
zu Müncheroda, des Otto Löhne za Sehnellroda,
des Friedrich Gallander zu Niedereichſtedt, des
Ortsrichters Gotthold Heinrich, eben daher, des
Landwirths Friedrich Gäbler zu Obereichſtedt, des
Gottlob Schimpf zu Ober Wünſch, des Friedrich
Seibicke zu Oechlitz, des Adolph Hauptmann zu
Burgſtaden, des Franz Fuß zu Cracau, des Albert
Wachsmuth, ebendaher, des Eduard Roſenhahn
zu Niederclobicau, des Karl Kamm, ebvendaher,
des Albin Wachsmuth zu Oberclobicau, des
Friedrih Brandt, ebendaher, des Friedrich Köppel
zu Groß-Gräfendorf.

Für alle übrigen, als zur Zucht geeignet befun-
denen Stuten, wurden den Befßitzern Anerkenntniſſe
ausgefertigt.

Bedra, den 23. Juli 1887
Das Direetorium des landwirthſchaft-

lichen Vereins Bedra.
Bekanntmachung.

Der diesjähr ge Obſtanbang im bieſigen Kammer

gytswehricht und aaf den zur hieſigen König
lichen Saline gehörigen Grundſtücken am rechten
Ufer der Saale, ſoll
Mittwoch, den 10. August d. T

Vormittags 10 UVhr
im hieſigen Salzamtsgebäude meiſtbietend verkauft
werden.

Die Verkaufe bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht, können jedoch auch vorher
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 29. Juli 1887.
Königliches Salzamt.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf den Grundſtücken der Flur

Ragwitz ſoll
onteg, den s August er.,

achm. 3 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Ragwitz, den 27. Juli 1887.
Der Gemeindevorſtand.

Auctiones-wo bitte ich in meinem Büreau
„Kleine Ritterstrasse Nr. 4“

anmelden zu wollen.

Fried. M. Kunth.
Nachlaess Inventarien

fertige mit Sachkenntniß und billigſt

d. F. Manth.
Rechrungenhält in allen Größen vorräthig

die Kreisblatt-DrockKeresi,

3

gee00Wilhelm Ialle.Dienstag, den 2. August 8i e r
I 670 C Oon ortder berühmten

W Tigeuner-Capelle Oläh“
aus Preßburg (im Coſtüme) unter Direction des Capellmeiſters Parkas Mör.

Auserleſenes Programm.
Entree 50

Anfang S Uhr.
f., Gallerie 30 Pf., Kinder 10 Pf.

NB. Herr FarKas Mör hatte die allerhöchſte Ehre, ſich ſowohl vor
S. M. dem deutſchen Kaiſer ſowie auch der Allerhöchſten Familie, als auch vor
den Königen von Sachſen, Württemberg, Dänemark u. Schweden zu produeiren.
Die Capelle hatte auch die Ehre vor J. M. der Königin Victoria und vor
dem Prinzen von Wales zu concertiren.

reren en.

Räs och II

wo den 4. August 1I887, Abends s Vhrur vinmaliges grosseg

S Monſtre- Concert S
ausgeführt von dem geſammten Muſikeorps des

v M. S. Pionierbatalltons r. F2
aus Dresden (Muſikdirector A. Schubert) und dem

Trompetercorps des Thür. Husaren-Regiments Nr. 12
(Stabstrompeter Stutzer.)

m Entree 50 Pfennig a PersonBillets im Vorverkauf à 40 Pf. find von Mittwoch an in den Cigarren
Geſchäften der Herren Matto, Roßmarkt und Moriätz, Burgſtr. zu haben.
Alles Mähere durch Inseratfe und Placate.

Reinharlt.
Tr

e Von der Grube „Panl“
liefere ich

Luckenau W
III

1000 Stück à 11,50 Mk. ver Caſſe, 1000 Stück 11,75 Mk. à Conto,
bei Waggonladunzen von 200 Ctr. 9000 Stück à 102 Mk p. Caſſe

frei bis in das Haus
Priäma Briquettes von obigem Werke liefere ich bei jedem

Quantum prompt und villigſt.
Heinrich Schultze, kleine Ritterſtraße Ur. 17,

m

Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

Mobiliar-
Nachlaß- Auction.
Mittwoch, den 3. Auguſt er von

Vormittags 9 Uhr ab, verſteigere
ich im Saale des „Casimo“ vor dem
Sixtithore einen Nachlaß beſtehend in

1 Billard mit Zubehör 1 tafelförm. Klavier,
Kommoden Schränken, Bettſtellen Tiſchen,
Stühlen darunter 1 Dtzd. eiſ. Garteaſtühle u.
4 do. Tiſche, 2 großen Rohrbänken, guten
Federbetten, Kleidungsſtücken, u. drgl. m.,
ſowie ferner 1 große Partie Sommerhöte

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 25. Juli 1887.

Cari ind ſteisch,
Auctions Commiſſar u. gerichts-Tapator.
W Gegenſtände zur Mitverſteiger-

ung werden noch angenommen.

We be e n 30 a verr oderFlaſchen p. Nachnahme.
VFrz. MHaenlein, Weinbergbefitzer,

Heppenheim a. d. B.

reuess. LOoOOSsC
Ziehung vom 26. Juli bis 13. Auguſt
Haupt gewinn 600000 MarkViertel 57 Mark und Achtel-Looſe 29 Mark ſind

noch zu haben im

Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.
Ein neu reſtaurirtes Parterre Logis be

ſtehend in Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt mit oder auch ohne Pferdeſtall zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Unteraltenburg 61. Wittwe Elfeldt.
Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zu ver

miethen. D. O.Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Goldfiſche.

Mittwoch: Maria Stuart. Donnerſtag:
Der Freiſchütz. Freitag: Undine. Sonn
abend Unſer Doctor. (An allen Tagen An
fang 7 Uhr.)

woch: Unſer Docter. Donnerſtag: Unſer
Doctor. Freitag Unbeſtimmt. Sonnabend
Geſchloſſen.Altenburger Schulplatz 5.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Herzfeld' schen Waaren-Credit-Haus

Ältes Theater. Dienſtag geſchloſſen. Mitt
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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſetzt ſeine Badekur in Gaſtein mit

allergünſtigſtem Erfolge fort; ein Beweis dafür ſind
die wiederholten Fußtouren, welche er unter
nommen. Am Sonnabend Abend wohnte der
Kaiſer wieder der Soiree in der Villa Lehndorf
bei. Die Ankunft Kaiſer Franz Joſephs
in Gaſtein erfolgt am 6. Auguſt Abends
zwiſchen 5 und 6 Uhr. Der Kaiſer bleibt zwei
Tage in Gaſtein und nimmt mit ſeinem Gefolge
wieder im Hotel Straubinger Wohnung.
Kaiſer Wilhelm wohnte Sonntag in Gaſtein dem
Gottesdienſte in der evangeliſchen Kapelle bei.
Zum Diner war der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe geladen worden.

Der Schah Nahr-ed-Din von Per-
ſien beabſichtigt, im Frühjahr wieder eine Reiſe
nach Europa anzutreten und während derſelben
auch in Deutſchland einen längeren Aufenthalt
zu nehmen. Es wird das dritte Mal ſein, daß
der Schah Teheran verläßt, um die Länder und
Völker des Abendlandes zu beſuchen.

Fürſt Bismarck hat der großen Hitze
wegen ſeine für dieſe Woche geplante Reiſe nach
Kiſſingen um acht Tage etwa verſchoben. Er
leibt vorläufig noch in Varzin.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
Herbette, hat am Sonnabend einen zwei-
monatlichen Urlaub angetreten. Zunächſt geht
er zur üblichen Berichterſtattung nach Paris.

Herr von Schlözer, der preußiſche Ge-
ſandte beim Vatikan, iſt zum Sommerurlaub in
Deutſchland angekommen. Jn der Abſchieds-
audienz, beim Papſte überreichte, er Letzteren ein
eigenhändiges Glückwunſchſchreiben Kaiſer Wil-
helm's zu deſſen 50 jährigen Prieſterjubiläum,
ſowie als Geſchenk eine prachtvolle Mitra.

Die Eröffnung des bayriſchen Land-
tages iſt jetzt officiell auf den 14. September
feſtgeſetzt worden.

Die Kreuzzeitung beſtreitet, daß die
Vorlage betr. die Alters u. Jnvaliditätsverſicherung
der Arbeiter vor etwa drei Wochen an die
Bundesregierungen gelangt ſei. Den letzteren
ſei bisher noch kein Material über dieſe Frage
übermittelt worden. Auch ſei bisher noch kein
vollſtändiger Entwurf im Reichsamt des Jnnern
aufgeſtellt worden, ſondern, wie bei allen früheren
ſocialen Vorlagen nur Grundzüge, welche bis
jetzt noch dem Reichskanzler vorliegen.

Jtalien. Der 76 jährige italieniſche Miniſter
präſident Depretis, der hervorragendſte italie-
niſche Staatsmann der Gegenwart und ein guter
Freund Deutſchlands, iſt in ſeiner Vaterſtadt Stra-
della am Freitag Abend geſtorben. Der Tod
des Miniſters hat in ganz Jtalien tiefe Trauer
erregt. Jn Rom waren an zahlreichen Häuſern
Trauerflaggen ausgehängt die Börſe war ge-
ſchloſſen, ebenſo in Neapel. Jn Turin waren
alle größeren Geſchäfte geſchloſſen in Meſſina
die Theater. Das Leichenbegängniß findet am
Mittwoch Vormittag in Stradella in Piemont
ſtatt. Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung
gegeben die Mitglieder werden aber wohl faſt
ſämmtlich im Amte bleiben und der jetzige
Miniſter des Jnnern, Crispi, wird wahrſcheinlich
Miniſterpräſident, Cairolti an Stelle Depretis,
Miniſter des Auswärtigen. König Humbert iſt
nach Rom gekommen.

Frankreich. Ferry hat Boulanger's Heraus-
forderung zum Zweikampf angenommen. Der
Streit ſoll ſchon in der erſten Hälfte dieſer
Woche ausgefochten werden. Jn einer Sonn-
abend Abend im Winter-Cirkus zu Paris unter
dem Vorſitz Lockroy's ſtattgehabten, von etwa
6000 Perſonen beſuchten Verſammlung kam es
zu einer allgemeinen Schlägerei. Die ge-
mäßigteren Elemente wurden aus dem Saal ver-
drängt, in welchem die Revolutionäre die Ober
hand behielten.

Hrient. Aus Sofia wird telegraphirt: Das Miniſte-
rium des Jnnern befahl allen Präfecten Bulgarien's die
Gendarmerie mit neuen Uniformen zu verſehen und die
anderen Beamten vorzubereiten, damit der Einzug des er
wählten Fürſten möglichſt glänzend werde. Hier beginnen
ebenſolche Vorbereitungen, insbeſondere wird das Schloß
in Stand geſetzt. Man merkt keine beſondere Begeiſterung
der Bevölkerung, die der langen Kriſis müde iſt, und ſich
ungläubig gegenüber der Ankunft des Fürſten verhält, ob

des Merſeburger Kreisblattes.
dinan d hat in Jſchl dem Kaiſer Franz Joſef ſeine Auf
wartung gemacht und iſt dann nach Wien zurückgekehrt.
Auf eine Anfrage wegen der Abreiſe des Prinzen nach
Bulgarien kam aus der Umgebung die Antwort, daß dieſe
noch von Umſtänden abhängig ſei. Die „Pol. Korr.“
bezeichnet die Nachricht, daß Rußland den General Jmeri-
tinsky zum Generalgouverneur, reſp. Regenten Bulgarien's
vorgeſchkagen habe und über dieſen Vorſchlag mit den
Kabineten unterhandle, als gänzlich unbegründet.
Weder liege ein ſolcher Vorſchlag vor, noch finden dergleichen
Verhandlungen ſtatt.

Kolonien und Reiſen.
Verſchiedentlich war die Nachricht verbreitet, der

Gouverneur von Kamerun, Frhr. von Soden, der
gegenwärtig in Wiesbaden zum Beſuch bei Verwandten iſt,
werde nicht, ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen, nach
Afrika zurückkehren. Die Meldung iſt unrichtig. Herr von
Soden befindet ſich ſehr wohl und reiſt im October nach
Kamerun zurück. Dagegen wird der Kanzler von Kamerun,
Herr von Puttkamer, eine andere Stelle im Reichsdienſte
erhalten. Sein Nachfolger iſt der Landgerichtsrath Zimme
rer in München.

Dem deutſchen Reichskommiſſar lin Angra Pequena,
Dr. Göring, iſt in Wilmersbeck, als er im Begriff war,
ſich an Bord der deutſchen Korvette „Sophie“ zu begeben,
der Daumen zerquetſcht worden, indem er zwiſchen die
Ränder zweier Boote gerieth.

Ueber Unruhen der Eingeborenen in Deutſch
Südweſtafrika berichtet die Zeitung „das Capland“.
Das Blatt ſchreibt: „Es liegt die beſtimmte Beſtätigung
vor, daß das Kommando des Häuptlings Wittbois in
Objimbinque alles Vieh in der ganzen Gegend wegge-
trieben hat, darunter viele Thiere, welche Weißen gehörten,
auch das Pferd des Reichskommiſſars, Der Reichs
kommiſſar Göring äußerte ſelbſt, er habe bei einer Reiſe
durch Namaqualand die Erfahrung machen müſſen, daß
die Eingeborenen nicht gerade großen Reſpect vor den
Deutſchen hätten.

Dr. Peters bleibt in Oſtafrika! Die Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Wir ſind in der Lage, feſtſtellen zu
können, daß weder Seitens des Reichsamtes des Aus-
wärtigen, noch Seitens des Directionsrathes der Oſtafrika
niſchen Geſellſchaft irgend eine Maßnahme getroffen iſt, um
Dr. Peters aus Afrika abzuberufen Derſelbe wird viel-
mehr nach wie vor als Generalbevollmächtigter des Direc-
tionsrathes daſelbſt thätig ſein.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der kommandierende General des 4. Armee-

korps General der Jnfanterie, Graf Blumen-
thal, beging am Sonnabeud den Tag ſeines
60 jährigen Dienſtjubiläums. Der Gene-
ral verbrachte den Tag in ſtiller Zurückgezogen-
heit. Die eigentliche Feier und Gratulation er-
folgt erſt am 6. Auguſt. Jn Magdeburg, dem
Sitze des Korpskommando's, fand Sonnabend
früh große Reveille ſtatt, welche durch alle
Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt ging
Die ſtädtiſchen Behörden ſandten dem Jubilar
Glückwunſchtelegramme. Das Militärwochen-
blatt bringt anläßlich des Jubiläums einen
längeren Artikel, in welchem es als nur wenig
bekannte Thatſache hervorhebt, daß 1864 im
däniſchen Kriege vom General Blumenthal zuerſt
der Gedanke eines Ueberganges nach Alſen ge-
faßt worden iſt, und zwar zu einer Zeit, zu
welcher die Ausführung desſelben im Falle des
Gelingens zweifellos die größten Erfolge gebracht
haben würde, zu Anfang März 1864. Die Dänen,
damals mit ihren Truppen bei Sonderburg
und in der Düppelſtellung, ſollten vor letzterer be-
ſchäftigt, beziehungsweiſe feſtgehalten, nach über-
raſchender Ueberführung eines ſtarken Heeres-
theiles von Ballegard nach Alſen, auf der Jnſel
ſelbſt angegriffen werden. Es war ein Plan,
der, die eigene Ueberlegenheit ausnutzend, auf
die Vernichtung des feindlichen Heeres abzielte,
kühn und groß gedacht, und, wie die Folge ge-
zeigt, auch wohl ausführbar. Von hohem Jn-
tereſſe iſt es, zu verfolgen, wie dieſer Plan nach
und nach allſeitig angenommen wurde, wie er
namentlich bei Moltke von Anfang an warme
Befürwortung fand, und wie er endlich doch
vorläufig aufgegeben werden mußte, weil über
den mannigfachen Verzögerungen die Zeit der
günſtigen Witterung verſtrichen war und Un-
wetter im entſcheidenden Moment die Ausführung
hinderte. Das war am 3. April, und erſt am
29. Juni erfolgte der Uebergang, nachdem die
Düppeler Schanzen gefallen waren.

Für Lotterieſpieler wird nachſtehen-
der Fall, welcher ſich jüngſt in Berlin ereignet
hat, von Jntereſſe ſein und ihnen gleichzeitig zur
Belehrung dienen. Ein Mann hatte von einem
Berliner königl. Lotterie-Einnehmer ein Viertel-
loos zur 176. preußiſchen Klaſſen-Lotterie, bei
der jetzt die Ziehung der vierten Klaſſe begonnen

wohl darüber kein Zweifel mehr herrſcht. Fürſt Fer- hat, gekauft und gleich den Kaufpreis für alle
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vier Klaſſen bezahlt. Bei der zweiten Klaſſe
war der Loosinhaber verreiſt und hatte es unter-
laſſen, dem Einnehmer das Loos für die erſte
Klaſſe zur Kaſſierung vorzulegen und dafür das
Loos für die zweite Klaſſe in Empfang zu nehmen,
er tröſtete ſich mit dem Bewußtſein, für alle vier
Klaſſen bezahlt und damit das Eigenthum an
dem Looſe erworben zu haben. Von der Reiſe
zurückgekehrt, war er nicht wenig erſtaunt, als
ihm der Einnehmer erklärte, er habe das
Loos anderweitig, der Jnſtruktion entſprechend,
vergeben, weil es nicht bis zu dem geſetzmäßigen
Termin unter Vorlegung des Looſes erſter Klaſſe
vorgelegt worden. Eine an die General-Lotterie-
Direktion gerichtete Beſchwerde wurde abſchlägig
beſchieden und das Verfahren des Einnehmers
als vollſtändig korrekt bezeichnet. Jn der Be-
gründung des Beſcheides war ausgeführt, daß
das Vorlegen der vorhergehenden Klaſſe ein
integrirender Theil des Lotteriegeſchäftes iſt und
daß ohne dieſes Vorlegen ſelbſt der Umſtand,
daß alle vier Ziehungen bezahlt ſind, vor dem
Verfalle des Looſes nicht ſchütze. Will man ſich
davor bewahren, ſo kann man auf eigene Ge-
fahr das Loos in den Händen des Lotterie-Ein-
nehmers belaſſen und dieſem die Kaſſirung des
Looſes der vorhergehenden Klaſſe anvertrauen.
Wer gewöhnt iſt, alle vier Klaſſen auf einmal
zu bezahlen, wird gut thun, ſich hiernach zu
richten.

a

Vermiſchte Nachrichten.
Die diesjährige Berliner Kunſtausſtellung

iſt Sonntag Mittag im Ausſtellungspalaſte am
Lehrter Bahnhof durch Miniſter von Gosler
eröffnet worden. Jm Ganzen ſind 963 Oel-
gemälde, 150 Aquarelle und Zeichnungen, 250
Bildwerke, ſowie eine größere Zahl von Ra
dirungen, Kupferſtichen, Architekturen ausgeſtellt
worden.

Die gefährliche Manipulation vieler Frauen
und Mägde, das niedergebrannte Feuer im Herde
durch einen Guß Petroleum wieder zu beleben,
hat ſo viele Opfer ſchon gefordert, daß man
glauben ſollte, endlich ſei man vorſichtiger ge-
worden. Dem iſt aber durchaus nicht ſo. Jn
Köln hat ſoeben eine Dame wieder das erwähnte
Experiment gemacht und ſich dabei ſolche Brand
wunden zugezogen, daß ſie geſtorben iſt.

Die flandriſchen Landſchaften ſind von einer
argen Heuſchreckenplage betroffen. Seit vierzehn

Tagen haben ſich Heuſchrecken in Schaaren auf
die Felder niedergelaſſen. Ueberall wird von
ihnen der Hafer aufgezehrt, die Stiele allein ſind
übrig. Das Gras hat ſchwer gelitten, dagegen
haben ſie das Getreide verſchont. Auf den
Feldern des Bezirkes Schelderode bei Gent ſind
die angerichteten Verwüſtungen am ärgſten.

Roſen auf Eis iſt die neueſte Errungenſchaft
dieſer Hundstage in Berlin, wie man an einigen
Blumenläden lieſt.

Ein wahrer Wohlthäter. Unter den beim
Zrande der Komiſchen Oper in Paris Verunglückten
befand ſich auch eine junge Sängerin. Dieſe iſt
über die Rettung ihres Lebens ganz und gar
nicht erfreut, ſie wäre lieber geſtorben, weil ihr
Geſicht durch Brandwunden ſchwer entſtellt
worden und ihr dadurch das Verbleiben beim
Theater unmöglich gemacht iſt. Die Verſicherun-
gen, daß für ſie geſorgt werden ſolle, vermochten
ſie nicht zu beruhigen. Der Komponiſt Leo
Délibes hatte von der Sache gehört, beſuchte
die Aermſte und ſagte ihr: „Sammeln Sie nur
Kräfte, ich ſchwöre es Jhnen, ich ſchreibe für
Sie eine kleine Oper, in welcher die Trägerin
der Hauptrolle vom Anfang bis zu Ende eine
Maske auf dem Geſicht tragen muß. Die arme
verbrannte Sängerin ſank vor dem Komponiſten
auf die Knie und bedeckte ſeine Hände mit Küſſen.

Eiſenbahnunglück. Am Sonnabend Vor-
mittag iſt bei Einfahrt eines Vorortzuges in den
Bahnhof Potsdam die Lokomotive durch Ver-
ſagen der Vakuumbremſe über die am Außen-
perron befindliche Drehſcheibe hinweg, bis auf
das davor befindliche Pflaſter gefahren und mit
allen drei Achſen entgleiſt. Sonſtige Störungen
ſind nicht vorgekommen.

Der Kurort Saſſaw in Galizien iſt durch
eine große Feuersbrunſt heimgeſucht, bei welcher
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auch 15 Menſchen umgekommen ſind. Jn Horo-
denka, ebenfalls in Galizien, iſt die Hälfte der
den Marktplatz umgebenden Häuſer nieder-
gebrannt.

Aus Oberſchleſien. Wie die „Königsh. Ztg.“
erfährt, iſt der Menſchenverluſt in Folge der
Keſſelexploſion auf der Friedenshütte bedeutender,
als bisher angenommen wurde. Es ſind 13
Perſonen todt, 11 ſehr ſchwer verletzt, leichter
verletzt 43 Perſonen.

Jn der Münchener Vorſtadt Au iſt ein
zweiſtöckiges Haus eingeſtürzt. 5 Todte ſind ge
funden.

Eine ſeltſame Kunde kommt aus Paris.
Zufolge einem der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenen
Privattelegramm ſoll ein Herr Bareillier im
Departement Seine et Marne, der ſſich bei Leb-
zeiten für das Opfer eines ungerechten Urtheils
der franzöſiſchen Gerichte hielt, letztwillig ſein
ganzes Vermögen von 600,000 Franken dem
deutſchen Kronprinzen zur Gründung einer
Ackerbaukolonie in Deutſchland hinterlaſſen haben.

20. Fortſetzung. [Nachdruck verboten.
Die Blume des Glücks.

Roman von Max von Weißenthurn.
„Sie bieten ein maleriſches Bild; ich wollte,

mein Mann hätte hinreichenden künſtleriſchen
Geſchmack, um mir zu geſtatten, mich in ſolcher
Weiſe zu kleiden. Aber Sie ſind bleich, Lady
Cora, fühlen Sie ſich nicht wohl?“ fragte die
Gräfin.

„Jch bin etwas angegriffen“ verſetzte Cora,
während ſie mit ängſtlichem Blick bemerkte, wie
der Graf von Almaine auf ſie zutrat.

„Lady Vincent und ich ſind alte Bekannte,
faſt würde ich mich verſucht fühlen, zu ſagen,
„alte Freunde“, Sir Alan“, ſprach der Graf,
nach Cora's Hand faſſend und ihr mit gut ge-
heuchelter Sentimentalität tief in die Augen
blickend.

Der Freiherr konnte nicht umhin, ſein Befremden
zu äußern und Cora verwundert anzublicken.

„Wir ſind uns Jahre lang nicht begegnet“,
fuhr der Graf mit ſeiner tiefen, melodiſchen
Stimme fort, welche von je her einen unſagbaren
Zauber für Cora beſeſſen hatte, „aber ich finde
Sie wenig verändert! Jſt dies Jhr Sohn, Lady
Vicent

Er beugte ſich zu dem Knaben nieder; die
Gräfin hatte gewandt die Aufmerkſamkeit des
Freiherrn in Anſpruch genommen und ſo ſtand
denn Cora neben dem Manne, welchen ſie einſt
geliebt hatte, von unſagbaren Schauer erfaßt.

„Ein ſchönes Kind!“ fuhr der Graf fort, wäh-
rend der Knabe erwachend die Augen aufſchlug.
„Er hat Jhren Blick, Lady Cora!“

Leicht berührten ſeine Lippen die Stirn des
Kindes, dann wandte er ſich ſeufzend ab.

Einige Augenblicke, während welcher Cora ſich
allem Anſchein nach mit ihrem Kinde befaßte,
genügten, um ihr die äußere Ruhe wiederzugeben,
welche dieſe ſo unerwartete Begegnung ihr ge-
raubt hatte. Die Erinnerungen welche des
Grafen von Almaine's Anweſenheit in ihrer
Seele erweckt, waren allzumächtig geweſen und
ſie fühlte ſich unfähig, eines leiſen, nervöſen Zit-
terns Herr zu werden.

„Wollen Sie mich gütigſt für einige Minuten
entſchuldigen, Gräfin, ich möchte meinen kleinen
Herbert ſeiner Wärterin übergeben!“

Während einer halben Stunde drehte ſich das
Geſpräch nur um die Kunſt. Die Beſuchenden
thaten ihr Möglichſtes, um recht liebenswürdig
zu erſcheinen die Gräfin widmete ſich ausſchließ-
lich dem Freiherrn, ſelbſt als Lady Cora, welche
ihre wallende Robe gegen ein eng anſchließendes,
ſchwarzes Sammetkleid umgetauſcht hatte, wieder
erſchien, wenn auch bleich, doch vollkommen ruhig
und unbefangen.

„Mich dünkt es kaum glaublich, daß fünf
Jahre verfloſſen ſind, ſeit wir uns zuletzt ſahen“,
ſprach der Graf zu Cora, während er mit ihr
vor einer Büſte ſtand, welche er ſehr zu bewun-
dern ſchien. „Jch hörte von Jhrer Vermählung
während meines Aufenthaltes in Smyrna!“

Und wieder ſeufzte er leiſe.
„Jch habe Sie vollſtändig aus dem Geſicht

verloren“, fuhr er gleich darauf fort „nach Jhrem
letzten Beſuch bei Frau Colſton. Sie entſinnen
ſich deſſelben doch? Jch konnte damals meine
Feſſeln nicht länger ertragen als ich mich eben

Parton! Jch ſollte wiſſen, daß Reminiscenzen
einer Dame niemals angenehm zu ſein pflegen.
Darf ich es wohl in Worten ausdrücken, wie
ſehr ich mich Jhres gegenwärtigen Glückes freue,
obſchon

Er hielt zögernd inne, doch Cora fand kein
Wort der Erwiderung und er fuhr fort:

„Sie ſchenken mir doch Glauben Sie ſind
überzeugt, daß Jhr Glück, Jhr Wohlergehen mir
immer namenlos am Herzen liegen müſſen, ſchon
um alter Zeit willen

„Das Gabelfrühſtück iſt aufgetragen, Mylady!“
Waren Cora und ihr Begleiter zu ſehr in ihr

Geſpräch vertieft geweſen, oder war Markus noch
lautloſer denn ſonſt aufgetreten, Thatſache
iſt, daß Beide zuſammenfuhren, als dicht neben
ihnen die Stimme des Dieners laut ward, und
Sir Alan, welcher neben der Gräfin ſtand, ent
ging Cora's erſchreckte Bewegung nicht.

„Jſt Dir nicht wohl, Liebſte? Du ſiehſt bleich
aus!“ flüſterte er ihr in ängſtlicher Sorge zu,
als ſie, den Weg nach dem Speiſezimmer ein-
ſchlagend, an ihm vorüberſchritt.

Jhr Geſicht war in der That farblos und ihre
Augen hatten einen Ausdruck, welcher ihm be-
fremdend und beängſtigend erſchien, wenn ſie ſich
auch bemühte, ihm auf ſeine Frage zuzulächeln.

„Mir iſt ganz wohl Alan!“ verſicherte ſie ihn,
aber ihre Stimme zitterte nervös.

Und ihr Gatte beobachtete mit ſteigender Sorge,
daß ſie beim Gabelfrühſtück faſt gar Nichts zu
ſich nahm, obſchon ſie anſcheinend heiter war und
fröhlich mit den Gäſten plauderte. Nachdem die-
ſelben ſich entfernt hatten und er ihnen das Ge
leite gegeben hatte, kehrte er nach dem Speiſe-
zimmer zurück.

Cora ſtand am Fenſter und blickte dem davon-
jagenden Wagen der Gräfin nach; Alan trat auf
ſie zu und legte den Arm um ſie, Cora aber
regte ſich nicht.

(Fortſetzung folgt.)

Letzte Nachrichten.
Bad Gaſtein, 1. Auguſt, 12 Uhr 50 Min.

Mitt. Telegr. des Kreisblatt.) Das Befinden
des Kaiſers iſt ein vorzügliches und die Kräf-
tigung andauernd zunehmend. Se. Majeſtät
machte auch heute nach dem Bad einen länge-
ren Spaziergang auf dem Kaiſerwege.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Obligationen des Markgrafenthums Ober-

lanſitz Em. I. Die nächſte Ziehung findet im Auguſt
ſtott. Gegen den Courseve luſt von ca. 2 pCt. bei der
Aus'ooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Markt -BVerichte.
Halle, 30. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Matlergebühr per 16000 Kilo netto, Weizen ruhig, 172
bis 178 M Landweizen bis 180 Roggen ruhig, 1260--130
M., Gerſte, ohne Geſchäft, Futter- M., Land M.,
Chevaliergerſte M., Hafer ruhiger, 116 120 M.,
Raps 198 203 M., Victoria- Erbſen M., Kümmel
excl, Sack p. 100 Kilo netto 50 52 M., Stärke inel. Faß
v. 100 Klg. netto 37,50 38 50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen M.,Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 8-—8,25 M., Weizengrieskleie 8-—8, 25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 --9 M
Oelkuchen 12 M. Malz 27 28 M., Rüböl ohne Angebot
Solaröl 0,825,„/30* 11 M., Spiritus, p. 10006 Lit Proe
ſtill, Kartoffelſpiritus 65,50 M.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25. bis 31. Juli 1887.

Eheſchließungen: der Kaufmann Herrmann Otto
Löbus mit Anna Jda Selma Hiedſcholt, Markt 34.

Geboren: dem Handarb. F. Müller e. S., Brühl 2;
dem Hausmann H. Gutmann e. T. Burgſtr. 2; dem
Buchdrucker A. Sorgler e. S., Dom 11 dem Werkführer
Th. Bäckmann e. S Schmaleſtr. 29 dem Kaufmann
A. Lommel e. T., Oelgrube 6; dem Fabrikarb. W. Heyne
e. S., Johannisſtr. 4; e. unehel. T. e. unehel. S. dem
Fleiſcher K. Bruder e. S., Schmaleſtr. 22; dem Jngenieur
K. Kuhl e. T., gr. Ritterſtr. 4; dem Kaufmann Th. Mayer
e. S. Burgſtr 18; dem Fleiſchermſtr. G. Götze e. S.,
Unteraltenburg 2; dem Schmied P. Wiemann e. S., Sand 17;
dem Kaufmann J. Welzel e. S., Unteraltenburg 20; dem
Mechaniker M. Schwarze e. T., Sand 18; dem Eiſendreher
H. Weihe e. S., Halleſche Str. 23

Geſtorben: des Seifenfabrikant F. Wirth T., Marie
Liddy, 17 J., Lungenleiden, Roßmarkt 1; eine unehel. T.,
8 M., Krämpfe der Handarbeiter Karl Heſche, 65 J. 4
M., Herzfehler, gr. Ritterſtraße 1; des Bäckermeiſter A.
Köhler S., Paul Ernſt, 3 W., Krämpfe, Dammſtr. 6; ein

unehel. S., 4 W., Krämpfe; des Reſtaurateur H. Barthel S.,
Leop. Rud., 11 M., Krämpfe, Neumarkt 42; der Zimmermann
L. Heine, 64 J. 3 M., Magen u. Leberkrebs, Roſenthal 3; der
Kgl. Kanzlei Secretär Gottlieb Münx, 88 J. 1 M., Alters-
ſchwäche, Oelgrube 23; e. unehel. S., 6 M., Krämpfe des
Bergwanns H. Schulz T. Frida, 3 M., Verzehrung, Vor
werk 16; des Kaufmanns A. Lommel T., Louiſe Marie,
6 Tg., Schwäche, Oelgrube 6; des Handarb. K. Große
T. Eliſe Jda, 8 Mc., Krämpfe, Fiſcherſtr. 7.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Paul Curt, S. des BüreauVor-

ſteher Eiſenhuth Thereſe Amalie Anna, eine unehel. T.
Stadt. Getauft: Frida Agnes, T. des Schloſſer

meiſters Düver Otto Willy, S. des Zimmermanns Schade';
Karl Felix, S. des praktiſch Arztes Dr. Schäfer Johanna
Lina, T. des Cigarrenarbeit. Traue; Alphons Georg Bern
hard, S. des Kaufmanns Fritſch. Getraut: Der
Kaufmann H. O. Löbus hier mit Frau, A. J. S. geb.
Hiedſcholt. Beerdigt: Den 28. Juli der Handarb.
Heſche; ein unehel. T. den 31. der Kgl. Kanzlei-Sekret.
a. D. Münx; den 1. Aug. die Wittwe des Muſikus Drexler;
die jüngſte Tochter des Handarb. Große; den 2. die ein
zige Tochter des Kaufmanns Lommel.

Gottesackerkirche. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienſt. Herr Paſt. Werther.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S. des Reſtau
rateurs Barthel.

Altenburg. Getauft: Olga Hedwig T. des
Schloſſers Buckel Robert Bruno Albert, S des Fabrikarb.
Hähnel Anna Martha, T. des Tiſchlers Hoffmann Minna
Marie, T. des Maurers Schmidt. Beerdigt: der
Zimmermann Heine der S. des Bäckermſtrs. Köhler der
S. der verehelichten Seidenfaden ein unehel. Sohn.

JLorzkelä'sohen
Abzahlungs- Geſchäft

21 Bernburgerſtraße 21
erhielten wir in wöchentlichen und monatlichen
Raten auf

S Abzahlung
öbel aller Art,

Herren Anzüge,
Jaquets, Hoſen,

Kinder-Garderobe, DamenJaquets,
Mäntel, Umhänge, Cachemire,

Kleiderſtoffe, Leinen, Bettzeuge, Gar-
dinen, Uhren 2e.

und können dieſerhalb Jedem das Geſchäft als
reell empfehlen zumal uns nicht höhere Preiſe
geſtellt wurden, als bei ſofortiger Zahlung ander

wärts. c S. F. F. R.
Wer ein wirklich gutes und leicht-
lösliches Cacaopulver wünſcht, verlange
ſolches beim Einkauf ausdrücklich als

Anker-Cacno
Preis 80 Pfg., 15/ u. 3 Mk. die Doſe. Vorzüglicher Geſchmack,
C Nährwerth und leichte Verdaulichkeit ſind anerkannte

orzüge dieſes Fabrikats, das in denſelben Geſchäften vorgig iſt, welche die beliebte „Anker-Chocolade“ führen.

i

Mimhbeersaft, friſch von der
Preſſe bei

9 e
W

3 x e

rät

All

l. Hals kranken
sind die be-
rühmten

selben sind in allen
Apotheken à 85 Pfennig

per 8 ehachtel erhältlich.

e Zin vermiethen
per I. October a. Er.

Vnterattenbaerg o. 56
an ruhige Leute:

II. halbe Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör.

Näberes bei J. Schönlicht.
Ein Familien-Logis

per I. Oetober a. er. zu vermiethen. Näheres
Gotthardtſtraße Nr. 88.

Eiſenhandlung C. F. Meister.
Einen Knecht,

ſowie einen Mann zum Getreidelangen
ucht Rittergut Creipau.von denſelben befreit hatte, da erfuhr ich doch

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz s).

h T

e

h h

h
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